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Numml'r3 Donnerst_I, 16. Mal 1988 

Alois Kofll.'r: 

Über die Pflanzen- und Tierwelt des
 
Niedermoores - »Schwalen« bei Leiten/Obertilliach
 

Im österrtichischen MOOfschutzkal.llJ.og (1981) werden 13 Gebiete als Moore der ))Hang­
bereiche de~ Oberen DrauLales\( ausgewiesen; es handelt sich um Quell- und Durchslrö­
mungsmoore im Bereich 1200 bis 1600 m. Der Unlergrund wird von Mori1neu, Alluvionen 
und Wildbachschüttungeu Uber Kristallin gebildet: 

Brühl bei MaHei 

Moor im Burgertal. ADliug 
(19117 ~tark geschadigt) 
Moor am Staller SaUel 
Si. Jakob i. Defr. 
Alter See b. Tristacher See 
(Seit 1977 Natnrdcnkmal) 
Schloßbergmoore, l.icnz 
(Taxer Mö~er) 

Moor am Isclsberg 
(1987 vernichtet) 
Moor SW Zwischenbergen 
lsehberg/Stronaeh 
Mool' NE Zwischenberge/l 
Iselsberg/Stronach 
Mooswald am Pluuerberg 
Nikolsdmf 
Kaltes Mösl 
Lavam 
Tannwiese, Karritseh 
Kartitscher Sattel 
Sehwalen hei Leiten 
a. Gail, Obenilliach 
Möser hei Tassenbach 
oben::~ Drautal, Strassen 
(durch Kraftwerk-Stausee 
prakri~h vernichtet) 

In der Bezirhkunde Osuirols werden 
durch. Dir. A. Heinricher (1987) dliZu er­
gänzt:: Pitsehedbodell bei Ainet, Innerer 
Anger im Zedlacher Paradies, Le,;achriegcl­
Moor bei Kais, Moor bei der Rostoeker­
hütte im MaurertallVirgen. Sumpfwiesen 
beim Matreier Tauemhans, Kireher Almen 
bei Unterrilliaeh. Dazu kämen noch eine 
ganze Reihe weiterer Hang- und Quellver­
nässuflgen. Steverlandnngen, Ilnmoorige 
Slellefl aller Art als Kleinbiolope vor allem 
der subalpineu uud alpinen Lagen. 

Im Laufe der letzten Jahre wurdeu mit 
System und viel Aufwand an Zeit und Atbeit 
mehrere dieser Biotope umersueht. Vor 
allem deswegen, um die derzeit vorhandene 
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Fauna nnd Florlol noch reChtzeitig zu erfas­
sen, bevor dUl'eh irgendwelche Kultivie_ 
mngsmaßnahmen, Kraftwerhbauten, Auf­
schüttungen etc. der Biotop unwiederbring­
lieh verloren gegaflgen wäre, wie man ja 
mehrere Beispiele dafür angeben könnte. Es 
hWldelt sich also voreut um Be~landsauf· 

nahmen auf breiter Basis, die eine meist 
allererste Dokumentatiofl darstellen, auf 
der dann als Basis ein~r Fundort-Artefl­
Li.';re weiler über die Schu[zstellung im 
~pc:ziellen zu redefl wäre. Grunds:m:Jich 
sollten aber alle reuchthiotope, vor allem 
der Tallagen, vermehrt und mil viel System 
gänzlich unberUhrt und naturnahe erhalten 
bleiben. Diese Fordernflg ist nicht neu uud 

übernutungsmoor 
Grauerlenbruch 
Übernu,ung.~moor 
Nieder- und übergangsmoor 
Durchströmungsmoor 
Riedrnoos, HochtaJboden 
Verlwldullgsmoor 
Quellenvern:hsung 
Quellmoor 
Quellen 'lern ilssung 
Durch~trl:lmungsmoor 

Nicdermuor 
Durchströmung5moor 
NIedermoor 
Verlandungsmoor 
m. Equisetnm nuvilltile 
Durchströmungsmoor 
Niedermoor 

Durchströmungsmoor 
Nieder- und Hochmoor 
Du[(;hströmungs.mOClT 
Übergangsmoor 
VerlandungYlloor 
Niedermoor 
Oberllulungsmoor 
Grlluerlenbcuch 

vielfach zu besrUnden, doch gibt es leider 
immer wieder Fälle gi1n:zlich~ oder teilwei­
ser Zerstöruug. Tiere und pnanzcn dieser 
speziellen ökologi~chen Raume und Ni­
schen sind in ihrem Lebensdasein außer­
ordentlil.:h empfindlich und bei gelingen 
Störungen etwa des Grundwasserspiegels, 
des Zu- um! Abflus.ses, der Wind-, Sonueu­
schein- oder Feuchtigkeit~verh9..ILuisse iu 
ihrer Existenz bedroht: einmal verschwun­
den, bleiben sie filr immer aus. 

Der »Alte Seell (besser wäre die Bezeich­
nung Tristacher Moor) bei Tristach, die 
Brühl bei Mauei, das MoorgebiC1 im Bur­
~crraJ, die Taxe! MOser am Schloßberg, das 
Moor in Zwischenbergen sm Stronaehcr 
Sattel, die Tannwiese bei Karlitsch, die 
Tallsenbacher Moser, der Pitschedboden bei 
Nnet/A.lkus, die Feuchtwie.~en am Iscls­
berg, der verlandete Teich im Zedlacher 
Paradies uud mehrere andere Stellen "'iur­
den in unterschiedlicher lntensiLät uud mit 
wechselndem Erfolg besuchr und ihre Lebe· 
welt erforscht. Ganz besonders tllleusiv 
und oftmalig wurde die ))Schwalen« bei Lei· 
ten/Obenilliach besucht und beswnmelt. 
Diese~ Flach- oder Nieder-Moor liegt auf 
einem Schwemmkegel am rechlen Gailufer. 
Der Untergrnnd bestehl aus Alluvionen, 
neuzeitlichen Aufschüttungen der Gail. Der· 
zeit ist das Gebiet hÖChstens von regiona­
lem Interesse, als Teil dfln Weidegebietes 
mir anschließendem Fichtenwald. Eine Ge­
fll.hrdung ist derzeit offenbar anch nicht 
gegeben, diese wUrde aber sofort eintreten, 
wenn aus irgendwelchem Grunde da~ Bach­
belt vertieft, ausgebaggerl wUrde, weil 
dann der Grundwasserspiegel absinkt. Ge­
speist wird das Aachmoor durch einsinken­
de RegenWli.';scr und Grundwasser-QueH­
austritte. 
Pflauzenwelt der Schwalen: 

Pilze \Aphyllophorales, Gamomycctes): 

Schwärzlicher Bovist oder Eier-BuviSl 
(Bovisla nigrescem)
 
Rotrandiger 8aumschwamm, Fichlenporling
 
(Fomitopsis pinicola)
 
Zaun-Blättling, Kiefem-Braunblättling
 
(Gloeophyllum sepiarium)
 
Wurzelschwamm
 
(Heterobasidiofl annosum).
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Moose: tlerzeit beim Speziali5tl:n zur 
Bearbeitung 

Schachtelhalme (Equis!:tab): 
Teich-, Sumpf- und Wald-Sch;u;htelhalm 
(Equi!;!:tum rJuviatile, E. palustre und 
F.. ~)lvaticum). 

B1il[enpflanzen (Authophyta): 

Sumpf-Srraullgra~ 

(Agro~tis canina) 
Gewöhnlichc~ Rauchgras 
(AnthoxunthuLn odoratum) 
Sumpf-Dollerblume 
(Callha pailimis) 
Scheuchnn Glockenblume 
(Clllßpanula scheuehzeri) 
Bitleres Sehaumkraut 
(Carex nigl'a) 
Armblütige Segge 
(Carex pauciflora) 
Schnabel-5egge 
(Carex rostrata) 
Sumpf-Kra17di~tel 

(Cirsium palustreJ 
Breitblill.triges Knll.benkraut 
(Dactylorrhil;a majalis) 
Basrard: Mierenblattriges WeideurOsc.:hen 
x Berg-Weidenröschen 
(Epilobiulll alsinifoliunl )l Epilobium 
montanum) 
Sumpf-labkraut 
(Gll.lium palustrcj 
Schmalbliillriges Wollgras 
(Eriophorulll angu5tifoliuml 
Fnihlingsenzian 
(Gentiana vema) 
[,laller-Binse 
(Iuncus effusus) 
.... ielbliltige Hainsimse 
(Luzula lIlulliflora) 
Kuckucks- Lil:htnclkc 
(Lychnis flos-cuculi) 
Snmpf-'i ergjfJme in nicht 
(Myosotis ~corpioides, = palustris) 
Sumpf-! lerl,hlart, SmdemenröKhrn 
(Parnassia palustris) 
Sumpf-Liiusekraut 
(pedieularis palumis) 
Knöllchen-Knöterich 
(I'o]ygonum viviparum) 
Aufrechtes Fingerkraul 
(potentilla \:fcctal 
Sl:harfer Hlihm:nfuß 
(Rannncnlus anis) 
KriechendeI' Hlihnenfuß 
(Kanunculus repens) 
Schild-Ampfer 
(Rumcx seutatus) 
Lorb"'l:r-Wdde 
(Salix pcntalldra) 
Purpur-Weide 
(Salix purpurea) 
Kleiner Baldrian 
(VaierilLßa dioica) 
Vogel-Wicke 
(Vicia cracca) 
Sumpf-Veilchen 
(Viola palustris) 
Kronenlattlch 
(Willemetili slipitata) 

TierweIl der Schwalen:
 
Schnecken: Schlammitclmeckl:
 
(Radix peregra)
 
Reptilien: Berg-Eidechse
 
(Lacerta YiYipara)
 
Amphibien: : Grasfrosch
 
(Rana teUiporaria)
 
Weberkneeble: nur die sehr häufige Art
 
Mitopus morio.
 
Spinnen: nur bll'seheidene 7 Arten:
 
darunter allerding~ 2 Erstfunde für Omirol
 
(Microlinyphia pusilla und Gnaphosa
 
nigerrina).
 

Insekten:
 
Zikaden: derzl:il 20 Anen von Kleinrikaden,
 
daTllnler sind mindestes 2 Arteu Erstfunde
 
für OSllirol: Paluda parvispina, Eupreryx
 
uotata.
 
HaulDägler: Bienen (nur Panurginoides
 
montanUS), Furchenbienen (Halictidae:
 
Lasiog!ossum austriaeum), Wegwespen
 
(Pornpilidae: Anoplius eunciiltlus). Ameisen
 
(11 Arten, darunter Lasiu5 rabaudi erstmals
 
filr O:Jtlirol in 2 'I' untl 1<1).
 
Waßll:en: (Hemiplera: bisher nur :'i unbe­

deutende Arten)
 
Geradflügler: der Ohrwurm Chclidurella
 
thalen wird hier erstmals für Oituirol mil­

geteilt, ihn kennen wir 1L1ierdings auch noch
 
von anderen Fundoneu im Bezirk; daw 3
 
Hcusch reckena rten.
 
Zweiflügler: Waffenfliegen (Oxyl:era dives);
 
Haannückeu (Bibio pomonae).
 
Käfer; nur familicnwcise und nach Anen­

zahl ausgewertet: Laufkäfer (5 Arten),
 
Schwimmkäfer (I), Wasserkafer (2), Kurz­

flugelk.1fer (2), Marienklif!:r (3, darunter
 
die ökologisch bezeichnende Hippodamia
 
sl:ptempunetata), Wl:ichkltfer (3), Malachi-


Helmut Alexander;
 

tenkäfer oder Zipfelkäfer (nur· Atraha 
a1pinus, eine 5ehr seltene Art, die biither 
nur im Zedlacher Paradies gefunden worden 
war), Wiesmkäfer (I), SumpfIkberkllJer 
(I), Schnellkäfer (3), Blattkäfer (13. darun­
ter Phyllolre1.a ziegleri: Nen für Osttirol, 
zweitl:r Fund Oberhaupt, nachdem die Art 
erst 1980 aus Rauris/Salzburg beschrieben 
wurdl:, I), Boekkäfer (llberraschender­
weise nur eine häufIge Art), Rlisselkäfer 
(7 Arien: darunter Notaris aethiopit; Neu 
fUr Osuitol und derait in Ö!rterreich einzi­
ger bekannter Lll'bmsraum; die Art ist aller· 
dings dämmerungsaktiv und daher an ande­
ren Stellen durchaus uoch zu erwarten; alte 
Literaturangaben beziehen sich allerdings 
nur auf Niederösterreich und den jetzt 
slowenischen Teil der sütllichen Steill'nnark, 
als Fraßptlanze wurde die geschnäbelte 
Segge, Carl:X roMrata, ermittelt). 

Danbailung: Für mehrfaehe Mirarbeit 
und Hilfe sei auch an diesel' Stelle nach­
stehenden J(ollef!en und Freunden herzlich 
fül' MiLteilungen uml vor 1L1Il:m für Arten­
bestimmungen gedankt: Dr. A. Polatschek, 
Naturhistorisches Museum Wien (B1ilten­
pflanzen, Schachtelhalnle), Hr. H. Forstin­
ger, Ried i. I. und Ing. E. Mrazek, Wieu 
{Pilze), Dr. L. Dieckmann, DDR·Eberswal­
de (Notaris), Dr. J. DIabola, Prag (Zika­
den), Dr. J.-P. Hal:nni, Neuchalel (Haar­
mücken), Hr. M. KUhbandner, Münl:hl:n 
(Waffenfliegen), Max Schwarz, Ansfelden 
(Bienen). Pliler A. W. Ebmer, Puchcnau b. 
Lim. (Furchenbienen), Dir. H. Wolf, Plet­
tenberil (Wegwespen), UniV.-Ool. Dr. K. 
Thaler, Zoologi5ches Institut Innsbruck 
(Weberknechre und Webspinnll'n); soostige 
Mitleilunill:n: Dr. U. A. Lohse, Hamhllrg; 
Dr. E. Kreissi, Graz Landesmuseum ]olin­
neum und 01'. H. Schönmann, Naturhisto­
risches Museum Wien. 

4 Die Maria-Egger-Stiftung in Virgen
 
Diesem Schreiben .~chickte Prof. Resingcr 

Anfang März 1918 zwei weit!:re hinterher, 
eines an den fb. Vizekanzler mit der ein­
dringliChen Bitte, daß im fb. Kon&i&torium 
die WUnsche der Virgener Geistlichen end· 
lieh erfOllt werden nnd eines an deu Fürst­
bischof Franz Egger persOnlieh, in dem er 
diesen bat, in der Frage der Maria-Egger­
Stiftung eine Entscheidung l.ugunslen der 
Virgener Geiulichen herbeizuJ'Uhren. Offen­
sichtlich halten die zuletzt gemachten Darle­
gungen Prof. Resingers, die ja einer gewis­
sen Plausibilit~t nil:ht entbehrten, vor allem 
aber jederzeit nachprülbar wareu, das fb. 
Konsistorium Oben.eng!. Knapp vierzehn 
Tage später wurden die Bemühungen Prof. 
Resingers mit Erfolg gekrönt. 

X.	 Die Übenlahme der MariB·Egg:e....Sdf. 
tuRM ddn::h die Vil"ll:ener Gellllikhen 

Mit Schreiben vom 22. MArz 1918 wurde 
dem Pfarrer \'on Virgen wie auch Prof. 
Resinger mitgeteilt., daß die Verwaltung der 
Stiftung hinkünftig dureh die bewidmeten 
Geistlichen selbst zu filneen sei. Außerdem 
wurde entschieden, da/} e':entuelle Über­
schüsse aus der Stiftung nieht der Pfarr­
kirche oder der Kirche in Obermauem l.U­

zuführen seien. 

Prof. Resinger wurde aufgetragen, eine 
Widmungsurkunde vorzulegen, in der die 

Entstehung, das gmane Objekt und die Be· 
stimmung der Stiftung genannt werden soll­
ten, wer daran Anteil hat und auf welehe 
Weise, wie die Verwaltung gehandhabt Wld 
die VermOgensobjekte für den Fall der Anf­
lösung der Stiftung verwendet werden soll­
ten. 

De,n Virgener Geistlichen wurde zuge­
standen, einem aug ihrer MiOe die Verwal­
tung zn ilbertragen, die ObeJ"ll,ufsicht. dar­
ilber läge beim fb. Pfarramt in Virgen und 
beim lb. Ordinariar in Bmen. 

Im April wandte sich Prof. Resinger an 
Pfarrer Brunner wegen der Übernahme der 
Stiftung, nlLl:hdem vorher die anderen Gei­
stlichen ihre Zustimmung dazu gegeben 
hatren, die Verwalrung an Prof. Resinger zu 
Übertragen. 

Gleichzeitig bat Prof. Resinger Pfarrer 
Brunner um Verständnis für sein Vorgehen, 
wobei er besonders betonte, daß er ja nicht 
allein das Recht der jetzigen Geistliehen 
erkllmpft habe, sondern dieses vor allem fUr 
künftige Geistliche bewahrt habe. Er gab 
seiner Hoffnung Ausdruck, daß trotz dieser 
Sache das Verhältnis zwischen ihnen aueh 
in Zukunft von Verständnis und Vertrauen 
getragen werdenlIlöge. Dabei vergaß Prof. 
Reliinger allerdings nicht, nochmals auf die 
widerrechtliehe Verwendung der 1000 K aus 
dem Stiftungskapital für die Orgelrestaurie­
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rung hinzuweisen, wobei er aber stets be­
ronle, daß der Pfarrer durch die Hewilli­
gung des fb. Ordinariau gedeckt sei und 
eigentlich Bruen dafür gerade stehen müsse. 
Dennoch scheinen diese Spitzen bei Pfarrer 
Brunner nicht ohne Wirkung gehliehen 7U 

sein. 
Im Sommer 1918 übernahm Prof. Resin­

ser an Ort und Stelle die Verwaltung des 
Oberhöller-Hlluses bzw. der Maria-Egger­
Stiftung. Dabei scheint es zwischen ihlll und 
Pfarrer Brunner zn Meinungsverschieden­
heilen uud Quereleu gekommen zu sein, die 
sich in eingen Briefen andeuten. 

Vor allem in der Frage der Verwendung 
bzw. RückemaltWlg deI widerrechtlich 
verwendeten Jooo K schien man keine be­
Friedigende LOsung zu finden, so daß Pfar­
rer Brunner schließlich - offenhar der 
ganzen Sache leidig - aus eigener Tasche 
diese Summe Ober das Ib. Ordinariat in 
Brixeu an Prof. Resinger zusenden ließ. 

Dieser war aber mit einer solchen Lösung 
auch nicht cinversltLnden und verriehtete 
ohne Rüekspraehe mit den anderen Geistli­
chen aus Virgen auf diesen Betrag, wie er 
es schon im Sommer mit deren Zustimmung 
beabsieheigt hatte. 

Prof. Resinger, der sich im Sommer J918 
im Oberhöller-Haus begann einzurichten, 
versuchte alles zu tun, um das offenbar 
sehr gestörte Verhälwis zwischen ihm und 
Pfarrer Bnmner wieder in rechte Bahneu zu 
lenken, denn, wie Prof. Re,~inger an Pfarrer 
Brunner im Herbst 1918 schrieb, ))jemaudeu 
zum Feinde zu haben, is! rur einen Christen 
und Priester eiu drOckenJcr Gedanke und 
ich möchte, was an mir ist, alles tun, um 
einen modus vivendi möglieh zu maehen.(( 

Auch Pfarrer Brullner schien ahnlich zu 
denken, Jenn er schrieb an Prof. Resinger 
darauf zurück: ))Reiehen wir uns die Hände 
und verbleiben wir die alren.« 

Prof. Resiuger, der neue VerwIlIter Jer 
MaritL-Egger-5tiftung, dankte dafür dem 
Pfarrer von ganzem Herzen und ließ ihn 
....i~~en: ,)Ich werde mich bemühen, Ihr 
WohJwoUen tLufs neue zu erwerben. Sie 
werden seheu, wir fahrell ganz gut zusam· 
men. Wir sind beide von ausgeprägter 
Ejgenart und gnllliecnen Tiroler Schädeln, 
aber das Herz haben wir auf dem r~hten 
Fleclc(( 

Damit schien Prof. Resinger Recht 1.U 

haben und vor tLllem be....ies er anch leute­
res, als Pfarrer Brullner, nllchdem er 1932 
in den Ruhestand (rat, darum bat, im Ober­
höller-Haus wohnen zn dOrfen. obwohl er 
darauf als ein nicht aus Virgen slWnmtnder 
Geistlicher keinen Anspruch hatte. 

FrtLu Dr. MtLria KolJreider-HofbtLuer, GII.ttin 
des langjährigen Kustos des HeimaUDU­
senms auf Schloß Bruck, Dr. Franz Kollrei­
der, ist am 7. April d. J. in Salzbnrg im 83. 
Lebensjahr versrorben. Durch viele Jahre 
Mitarbeiterin der »Omiroler Heimarblätler« 
befaßte sie sich mit dem heimischen BrtLuch· 

_turn und der heimischen Geschichte. _. ))Der 
Not gehorchend und dem eignen Triebe« 
entschloß sie sich als Historikerin zur Bear­

beitung und zur Herausgabe der Sammlung 
l.Die schönsten Sagen Osttirol.~ in Wort und 
ßild((. Der 1968 beim Verlag Felizian RtLuch, 
Innsbruek, er~ehienene Band iSI langst ver­
griffen und darf als eine rur Osuirol bellon­
den wertvolle Tyrolensie bezeichnel werden. 
Die Verstorbene halo sich mit dierem Buch 
ein bleibendes Andenken im Bezirk Lienz 
gesichert. Der Herr schenke ihr die ewige 
Freude! W 

Selb!itventändlich befürwortete Prof. 
Resinger das Anliegen des P ftLrrers und so 
lebten die ehemaligen KOLitrahenten in 
Sache Maria-Egger-Stiftung durch Jahre 
hindurch zusammen in ihrem eimligen 
Streitobjekte. 

Pfarrer Brunner starb am 14. März 1949, 
Prof. Resinger übeIlebte ihn um elwu.s mehr 
al~ ein Jahr. 

XI. Nacblrag 

Die Söftungsurkunde, delen Vmlage im 
Jahre 19111 Prof. Resinger aufgelragen 
worden war, wurde nie erstellt! 

Prof. Resinger meinte damals, daß es da­
mit nicht ~o eilig sei und schließlich wurde 
deren Entelluug offensichtlich ganz einfach 
verge~sen. 

Die im Schlußprolokoll dcr Verlassen­
schaFtsabhandlung enthaltene BeSÜLnlUung 
vom 30. SepIember 191], daß »dle ErfUl· 
Jung der Testamentsbestimmungeu seiner­
zeit naehgewieren werdenu soJJ, ist nie 
ausgerührt ,worden! 

Emml! Totschnig: 

Anfang der 70er Jahre wurde im Zusam­
menhang mir Maßnahmen der Onslaumge­
staltuug und der Verkehrsregelung in der 
Gemeinde ViTgen festgestellt, JIlß Jas Ober­
höller-Haus jahrelang von Prof. Re~inger 

und zuletzt VOll Pfarrer Alois A,<;,<;mair ohne 
Grflndung einer Stiftung, d. h. eigentlich 
ohne Rechtstitel verwalTet wurde. Und nicht 
nur das: da es keine Stiftung gab, war auch 
Jie I:::igentumseintragung rür das Oberhöl­
ler-Haus im Ktl.laster der Gemeinde Virgen 
eine ungiiJtige EintlaguLlg, denn sie war 
im Jllhre 1914 flIr eine nicht existierende 
ReehtspersOnliehkeit vorgenommen worden. 

Dieser Sachverhah fahne dazu, daß in 
den 70er Jahren da.~ Nachlaßverfahren nach 
Maria Egger erneut auFgenommen, jedoch 
Jiescs Mal mit der Ausfertigung einer StiF­
tungsurkunde durch den Innshrnc'-er Bi­
schof Paulus Rusch am 25. MI1r.: 1974 
recht~gültig beendet wurde. 

Das Oberhöller-Hau~ wurde im Jahre 
1982 abgeriMen - doch diese Geschichle 
soll einern künftigen Historiker vorbehal· 
ten hleiben! 

Die Güter der Grafen von Görz, 
7 ihrer Ministerialen und Dienstleute 

Ocr Name JtLuntu.l, am Jaun bzw. dem 
älteren »Jun«( entslanden, ist abgeleitet vom 
Namen der römischen Siedlnng ))Juenna«(, 
die sich im Bereich des hl:lJligL:ll Dorfes 
Globasuitz, um Fuße des ebenfalls durch 
antike runde bekannt gewordenen Hemma­
berges befand (68). 

Kirchliches Zeutrum des Jauiltales wurde 
da:; s.:hon vor 1106 gegrflndete Slift Ebern­
dorf, das zuerst "SL. MaritL in Jun, Dobren­
dorfii genannc wurde und eine det' Eigen­
kirchen dei Grafen Cacelinu~ bzw. des 
Weeelinus de Juu war (69). 

Aus der Hand dieses Klosters zu Ebern­
dorf löste GraF Albrecht, pral14!raf zu 
KtIruten und GraF LU Timl (s. Anm. 65) die 
Kirche Sr. Lorenz zu Sleiu, in welcher der 
Leib der heiligen Hiltegardis ruhee (der 
Gräfin Hiltegard v. Sleiu), gegen anderc 
GOter im .launta!. Damit soUle die St. Lo­
l'enzikirehe nur mehr ihm, seinen NacM:om­
men lind dem Patriarchen von Aquileia, der 
Gruf Albrechts Uruder war, unterstehen 
(70). Dieser Vertrag kam im Jahre J238 zu­
stande. 

Ant" diese Weise ergaben sich nun vielerlei 
Möglichkeiten zu Kontahen mit dem bun­
tal. 

Da aueh Chuno vou Erenburg's Schwester 
den Namen Hiltegard trug (71), ist es mög­
lich, daß bereits Chuno's Eltern Beziehun­
gen - vielleicht verwaudtschaftlkher Art ­
zum JaunuJ hatten. 

Wo 'land CbUdü von Ereoburx's Gubihof? 

E.~ iM an7.llnehmen, daß Chuno außer der 
Erenburg (von der wir uicht wissen, ob diese 
sein Eigen oder Lehen der Görzer war) im 
naheren Bereich der Burg auch ))freies 
Eigen«( besaß. Ob ein solches in Tristach 
oder in Amiach lag, ist qnellenmlßig nicht 
ohne weiteres crsiehrlieh. Gesichert i.~e 

lediglich, daß ClJUuo eineu »MwgeJ((, d. h. 
einen Verwalter, unterhielt, der übliehel­
weise auch die Abgaben aus den zugehöri· 
gen, Ilbhll.ngigen Bauemhuben einl.Og. 

Dieser Mwger uud ein Diener Chuno'~, 
namens Jaeobu5, fungierten im Jahre 1271 
als Chuno's Zeugen, als er gegenOber dem 
Kloster Adruont auf seine Rechte an der 
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Fleißalpe im Möllla[ Verzicht lcistete (72). 
Der Name dieses Verwalters ist nicht über· 
liefen. 

Eine mögliche Spur zu Chuno'g Gutshof 
fllhrt über die Flaschbel'ger. aus deren Ge­
schlecht er herkam, wie dies sein Siegel 
eindeuli! erkennen laßt. 

Die F1aschberger-GÜler .zu Trtstucb-Aml8cb 

Fla~hbergerisches Eigentwn war vermUl­
lich das »Eg8rtner((-Gut, heute Bp. 11, In 
Aml8ch, aus welchem ein HaJbanteil als 
freies Lehen an die Sr. Georgskirche zu 
Ötllng gekommen war. Diese Kirche war 
Eigenkirche der Flaschberger, ihnen stand 
auch das Vor~hlagsrechl für die priester­
liche Besetzung und d;ls Vogteirecht über 
die Kirchengüter von SI. Georg zu (73); von 
ihnen dürfle dtL5 GUl auch hergekoßUnen 
sein. Im Jahre 1545 empfing diese fla&Chber­
gerische St. tieorgskirche w Ötting aus der 
hlllbcn Hube des Petll:r an der Egarlen zu 
Amblach (74) noch einen Jahreszins von 3 
Gulden. Dieses Gut mußte jedoch zur 
Kostendecknng ftlr die Bedach\lIlg der St. 
Georgskirchc Öning und für dic Anschaf­
fung eiuer Glocke im gleichen Jahr an die 
Kirche rum heiligeIl Gei5( und das Bürger­
spital zu Lienz ...erkauft werden (75). 

Obiges Egartnergut wurde ...om Bürger­
spiral Lienz an verschiedene Inhaber lU Frei­
stiftrecht weitergegeben, letztlich 7erslOk­
kelt. Über das Schicksal des geteilten Egart­
ner-Gutes berichtet ausführlich Pfarrer Nie­
derkofler in seiner Chronik S 242 (im PfaIr­
archi... Trislach). 

Zum Egartnergut gehörte noch ein eigrner 
Acker »Hofstatt({ genannt, der im Transpor­
tobuch v. J. 11I7~ (76) die Par7rllrn NI'. 
106/107 darslellt. In nilchsler Nähe liegt der 
llThoraekef«, mit Parzellen Nr. 93/95. 

Hier staud sicher iu viel früherer Zeil ein 
umfriedeter Hof, doch läßt sich schwerlich 
feststellIen, wer der Eigemllmer dieses Hofes 
war. 

Näher an der Erenhurg gelegen war das 
;lHueherJIUl'( (Bauparzellen 1-3), das 7.ur 
Halfle &:11 Amillchl:rn gehörle, die zu den 
Fla.sehherger VerwMdlen 7U 7.ählen sind. 
Friedrich Nllmlacha ...erkaufle diesen Halb­
iluleil 11m 22.4-1352 ebenfalls dem Gottes­
haus und Spilal 7.U lien7 (77). 

Die 2. Hälfte diese~ Huebelgutes gehörte 
um 154.~ PR) dem Prallenklo61er ~u Lien7, 
(dies iSl ihr eim~iger Besilz in Amiach); er 
durfte au~ der Schenkung einer Frau Hil­
purgis, Witwe des Hilprand von Luenze (79) 
und dereu Kinder sta.mmeu, die ihreu Besitz 
lU Amiach i. J. 1254 diesem Kloster tiber­
gaben. Ob dieser Teil je flasehbcrgerisch 
war, ist unsicher. 

Die für Tl1stacll älleste Nennung nasch­
bergcrischrn Gutes stammt aus der Zeil um 
1314 (80): 

Der alle Volker von F1aschberg halle 
seiu Gut zu Tristach seit dem Jahre 1314 
dem Burggrafen von Luenz zu Lehen ge­
geben. Letzlerer halle dieses Gut einem 
Baumann weiterverpachtet, denn er ver­
zeichne!: folgende Einnahmen aus diesem 
Gut, das für ihn );Slephall gepaut hat«: 

12 Vierlinge Wehen, 18 Vierlinge Rug­
gen, 12 Vierlinge Gerste und 12 Vierlinge 
Hafer, sowie die Weisat, wie sie auch von 
andereu Gütern zu leisten war. 

An Rubolarbciten waren vereinbart: »I 
pautag, I recher und I lag hae menl< (1 Tag 
;Inhauen mit einem Mann wm rechen und I 
Tag Hl:u mähen) 

und "du ist die still: rok sol gesaet sein 
I 1/2 mut (= IH Vierlinge) wai7, 6 vlg., 
gersten 6 v[g., habern 6vlg.; für den uxen 
5 phunt. 12 grnte mist, 1 fueder hae, wert 
J2 schillinIl und für ander recht 20 s. 

Daz ist ze lehen gebesen von dem aJten 
Volker dem Fla~perger anno 1314, dal 
Mathe, der jung Flasperger, Nikelein ...er­
liehen, (des) Toma,s Enichel von Labant«. 
(Nikelein war der Enkel des ThomtL5 ...un 
Lavant). 

Aus diesem Bericht des Lienzer Burggra­
fen ist LU entnehmen, !laß er als ..Stift« dem 
Baumanu dieses Hofes insgesaml 36 Vier­
linge Kom 1.ur Einsaat und einw Zugochsen 
zur Bewältigung der Mehrarbeit zur Vrr­
fügung gestellt hatte, um seine Eiuuahmen 
aus diesem Gur zu steigern. Solchr Brstre· 
bungen um einen erhohtcn Getreideanbau 
.setzten um diese Zeit allgemein ein; doch 
dürften die Katastrophenjahre um 1349, die 
schweren Überschwemlllungen des Lienzer 
Talbodens (der his Leisach unter Wasser ge­
stllndeu sei), d.ILS Umsiehgrcifen der Pes!, 
die auch am Laud die nöligell Arbeitskrarte 
dezimicrte, viele dieser Bemllhungen den 
Ackerbau zu inlensivieren, auf Jahre hinaus 
lUnichte gemacht haben. 

Wiesen und Äcker waren nuu erst wieder 
...un Geröll und Sand zu s.Ilubern. Hand in 
Hand mit der Rekultivierung ging nun 
allgemein die LJm~tellung auf die Dreifelder­
wirtschaft - Winlersaal, Summersaal und 
ßrachr - mit Hilfe der von den Grundei­
gentümern bereitgestellten »Stift« vor sich. 

Fortsetzuug folgt 

~II: 

li8Jueuna, ein ausiedehnter SiedlulqIIlplalZ in N·SW. 
o(>n GI"ba.,ni[z im Jaunlal mil I'l·"mi.,chen Gebäude­
",slen. Gr!l.berl'unden und S(raDenreslen (durch 
Wjldwall~r ve".MlmL Am nahen Hemmaberg 
fruhcllrill~che funde' .",ei nebenclnander Ucgendc 
Kj~hen und ein ...hte<:~illea Taul'hlus; Ausgrabun­
(len vOn Gerno( Piecouini. s. FrUhes ChrislentUm 
Ln kllrnum. "" Caruuh,a lil62 Jg. 1972 S 16-20. 

~ GrUnder die..... KI""ers ~:berndorr war Graf Cacelirl 
'vi~lkwht mi' dem G'ICen Wece~",.L5 de Jun 1den­
tisch1- Sein Nllltc wird auch aw Chadalhoch abge­
kitel und Idnc Herkunft aW dem GellChlccht des 
Aribo Pfalzgrafen '., Ba}'ern, Cil. 940-11))), fur 
onllghch gehaller.. (D.. Heinz Oopsc:h, O"z, a. d. 
Univ. Salzhur8. U...~al"gie d. Arihonen u. Sighar­
tin!!.... Grnr C",,~];n IIbergah ,lern Patriarchen Ulrich 
l. oon AQuileia O~tz1crer wu d~r Brud~r d.. eppen­
IIcinil'hen Herlog. Heinr\,h lll. o. Karnten) be· 
deuleuden B...i12, dCl: jenem Kkllter zulltwendet 
werden wille, in welcheUl Ca""I," l>egrabe" wUrde. 
Rei ein.r ,eh"" h""lehenden kln'lergemei""cha(( 
v"n Seeular C,monikem aLlf C"""I,", l-:;gen~"l in 

Dobrend"rf wurde Grlf Cacelin _ der IU GÖllel· 
dorr 8"'\J'ben war - begraben.
 

über Wll neu erbaute Klon., und die au. Grar
 
Cacelins Erbe .t...mnenden Gliier üblen jeweils die
 
Herr." nm J"D dall VOj(leirceh, IU.
 

Graf Caccl1ll war aUeh G,unde' deo Klonen MOiBi"
 
im Kanall-Bl. d.. er ehenfalls ,nil ""ine" Eig~"gülern
 
in Obe,- ulld Unle",elLao:h (21 Huben) und ..eileren
 
OUle"'l ;" VillB\:h. SI. Joh~nn ,.. d GaU. arn
 
Weißem... und Kn Knderen, h~le niehl mehr bekann­

ten Orten bC'lClIC"n'rr.
 

c.eeUn wu voBt der Brixner·Kirche in UnlerHm­
ten, Krain und K~.lenland. Aw: Liebt. }." Ri,ch"f 
Altwin v. B,isen (0. ~I.in i..1'ulll~J, '. ,\nm. 65) 
"henkle e, die>em >ein Erbllll! in Capllel jEi",n. 
kappel "m nahm Steherg-übergang nach KraJn. lllI 
der altm Eisenmaße) mll dem 4. Teil des Ve'mogcn' 
!lCIno.'f donigen Eiienkirche (SI. Michael) mit allem 
ZU(lehOr und sonstiien EinkU"ften. 

(Br",e" ocrlllt alle Jaunlaler lie,';Il\lIlSeIl etwa um 
11m). (Jh\ge Kirche, die ,pllrere Pfar,kirche SI 
M;"hael, WHr ",lIr ausgedehnl. da sie uber den Sec· 
bergland auch Im Secllnde'Seble( (im heuti<!en 
JU8,,!lawien) hinilber~iehle. 

Au,; Urku"denregesten d.. Augu<llne, Chorherrn­
"ifl~., J-:herndorf ,m Jmm\ll, bearbeitet oon Bedl 
S.·h",U. Arichvl' in St. Paul i. LI...anltal (KIsfr\. 
1810). s. luch: Erl!lulerungen IUm hi.lo'. Alln5 d. 
Oolerr. AlpenJandcr 8. Teil. Kamlen, lild!. d. Dran. 
... Walter Frencher, S 120-128; wel(e,-" Hermann 
W-'e;«"er, "Ei... nkappel". i,,: r:a,in(hia lIl~M (l9~6) 
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itl lIrkundenreg..lCn des Augu<line, Chroherren!tjfte! 
Eberndorr im Jaunl-Bl, bearbeitet o. Seda Schroll, 
Ar<hi,ar in SI. Paul im Laoa"llal (Kigfrl. 1~70) 
NI. Vtll O. J. 121M (Copi"lbllCh S IB), 

11	 Vertrag G,af Albem .... Görz u. Tirol mil Chuno v. 
I:renbao:h v, 20.12.1276. in, Monumen(a h. D. Car''' ­
UJiae Bd. 5 N,. 231 

12M"numen(a hi'l lll'e. CR,inlhwe 8<1. V Nt. 81 (•. 
auch lIrkundrnlouch des HerlogllUlH Steiermark. 
41428): lllI 11. Slelle der Verlraglltugen .illd genannt: 
lacobus seroien. domini Chounoni•. Chuon, Maiio.'f el 
a1ü quam plures ydonei viri ac h\Jne"i. DIes.: 2 Lew­
genannten geho'len d~lllnach I.U d~!l weil~,~n ,,~hr­

!laren Herre" "nd geeignelen ;-"'''R'''''' di~ in Llrnl. 
wu die Urkunde ;'",ge'lelJl "'u,de, .nw"end woren 

73 ErUlulerunsen z. hli\or. Allaa d. OSlerT. Alpen­
IInder 11/8, Karni ... ,udl. d. D,au , .....all~r 

Fr..acher. S 11: SI. GeOJ8.t""he zu ()"i"8. liigO'n­
kuche der Her,en von ~1.""hh~'l!,; . .I. 1~19 (He,.,,,·b. 
Arch. Porein LI. LI. I) wurde v"m PRtriarehen '. 
Aquileia die "...delia "'u ."pelll d. hl. Goor~« ZUr 
prarre erho~" wobei den Fla3chbcrgern das Palm· 
ßa13recht Ulll! Vopeirechl ZUiestanden wurde. 

74 In der Pusterlali«hen Sleuerhe""hreihull8 v. 1. 
1~4~ Kal. U/H im Tl'- Lallde",rchiv lunshruct. ist 
P.ller un ,Ier EgarUen zu Amblach m, seine halbe 
Hurben der Kirchen geen Öltlng b! Traburi zu einem 
ilhrlieh", Zins von) Gulden oerpflkhtet. 

75 Laut einer Urkunde Illl Sladia,chio Lie"" i'. Iteg~ten 

d~, Sladl~rchiv, Lienz. bearbellet o"n Riehurd 
Schober. in: Tirolcr GcschichuqueUcn Band 1·5 
Nr, 17) o. J. 1978). verkaufte Chrislof MilulCler 
,. Mau,n auf FlaliChpurgkh als Vogt der St. Georil-­
Pfarrkirche ltI Öttini und die KirchprOps\e zu Ölling 
im lahr. 1141 das hesagle GUI in A",laeh hl t,itml '" 
ei"em I:.aufprd. "'" 74 pr"nd Plenll;ge KlImme, 
lInd Timle, Milnze, ~n die Kirche zum hlg. Geist 
und dl'l Spiull zu Lienl. 

16 Tranlportobllch Kal-B!ter 120/43 der Gemeinde Am­
Ikh. o,",falll um 19B und Ruslikal-Steuerkataslcr 
12flItR de, üemc,"de Arnlach, verraß( Um 17811, 
Orijtinate 1m Timler Lande...rchio Inmbruo!<: H"f_ 
sraIllcker Parz 1(16/10.•chlechr. Qualirär. und 
Tharac!<er. Parz. 9)/9~ 

nwie Anm. 75, Tir. GelChichl5<[llelien 8<1. I·~ Nr. I: 
h. Ur!<. o. Zl.4.I.U2 verka"nen h"Ünch" Ne,"_ 
lach und lil.p.l, W,r",e de' [)}'e\reieh vun Kr.den­
dorr (Graf.mlmt) rlIr ,i,·h "nd KM ...e Verwandlc. 
da.> GUT an dem niederen On lU Ncmla.h. pfarre 
Dri.lach. an dall G"UC!lhau. und Spilal zu Lienz. 
fUr weiches Dielma, de, Staudacher 'On VirQen. 
BtJr~r zu Licnz, den Klufp~" hezahlle. Siegte, 
waren: Friednch 00" Namlaeh ,,,,d .";n (>he'", 
ehun,al der ~",enler von t.;,aerend",l 

7lI ",ie Anm. 74. PUilenali:lchr SlCue,beseh,eibuni. 
ann" 1'4~ 

790risinalurk. i", Arehh· d"" Dt>,"in;l."n~rkl""e,, 
Lien" I, B 21 Berichl dmilbe, in Dm. HeimatbllllCf 
6. J~. Heft 1/2 S 4 (1929). »DI'l KIOolerle« oon 
Aemilla Jeoser, O. P. 

!lOUrbar	 der Burg9rafcn zu LJe"z, Urhar 204!1 S 4' 
Original im T'role< l.~nd"""",kiv ln".bruck. (L..hens­
"er!!"b. du..h "".rhe etwa n""h IB~) 




